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Neues vom Tage.
— Im veleidigungSprozrß de» RelchSaußrnministerSDr.

Stresemann gegen den Rechtsanwalt Müller in Planen wir»
di« « erustmgsverhandlung Ende Juni in Plauen ftattsinden.

— Generalv. Pawels, Hai der Relchsregierung einen kurzen
Bericht Uber di« Zerstörung der Unterstönd« in Ostdeutschland
vorgelegt. Ein ausführlicher Uerlcht wird dem ReichSkabinrtt
ansang« Juni zuzehen.

— Der „Evening Standard" ersühr«, das, di« russischen
Schisse, di« de» Handelsverkehr zwischen Leningrad und London
desorgtrn, ihren Verkehr bereit* eingestellt hätten.

— Wie der„Matin" au» Berlin berichtet, verbreitet man
da» Gerücht, daß Moskau für das Personal der«reo» nach Aus¬
weisung au» London um di« Erlaubnis nachsuchen werde, sich
gewisse Zeit in verlin auszuhaltrn, um di« lausenden Angelegen¬
heiten zu liquidieren.

— Der südasrikanische Ministerpräsidentsagt« im Parlament
anlählich de» Bruche» zwischen England und der Sowjetunion,
daß di« südasrikanische Regierung nicht beabsichtig«, augenblicklich
irgendwelchen Schritt in dieser Sach« zu tu».

Völkerbund und Sowjets.
Zaun»ist der Bruch zwischen England und Sowjetrußland

zekomnien, als sich auch schon in anderen Lagern gewisse An¬
näherungsversuche an Rußland bemerkbar machen. Z»»nächst
kann >»»an das in Frankreich feststellcn, und es ist ziveifellvS
von Interesse, daß deradc der bekannte französische Staatsmann
Ulbert Thomas in einem großen Bericht an die Arbeitskon-
ierenz die Znsammenarbeit de» Bölkerbundes mit Moskau be-
'äirwortet. So schreibt er im Anschluß an frühere völkerbund-
feindliche KltndgebilligenTschitscherinü:

„Wie groß auch immer der Radikalismus ist, den solch«
Erklärungen vorgeben— wie lange wird sich Rußland außer¬
halb der Gemeinschaft der Staaten halten können? Wird eS
unterscheiden können zwischen politischen Beziehungen mit
verschiedenen Völkern und der Zusammenarbeit mit dem
Völkerbund? Sollen »vir von den rein politischen Verträgen,
Neutralitätsverträge genannt, sprechen, die es bereits mit der
Türkei, dem Deutschs« Reiche, Litauen und Lettland ge-

von den wirtschaftlichen Verträgen, die es ge-
mit Deutschland, von Handclsabmachungen mit

Polen, Dänemark oder Finnland? Hat der Bund
der Sozialistischen Räterepubliken im letzten Jahre nicht inter
nationale Abkoini
Reich beteiligt»var?
»and in der Weltwirtschaft zur.

bkommen ratifiziert, an denen das alte russische
üssen ferner nicht auch, trotzdem Ruh¬
st zurzeit nicht die bedeutende Rolle

Müssen ferner nicht au
schaft zu

spielt»vie in der Vorkriegszeit, ine gegentvärtigen Bedürfnisse
es unfehlbar dazu treiben, aus der Isolierung hcrauszutreten?
Die langsame, aber sichere und anhaltende Umtvandlung seiner
innern wirtschaftlichen Verhältnisse wird es, schneller vielleicht,

von neuem geraten ist und deren Nachwirkungen noch jetzt fühl»~ " ' eltwirt»
inbar sind, in Beziehungen zwischen Rußland und der !

lchaft verflochten. Die teiltveise wirtschaftliche Jsoli
der sich Rußland etlva zehn Jahre lang befunden hat, wird für
vie russische Volkswirtschaft und besonders für die russische
Industrie immer»veniger erträglich sein, »venn sie sich»viedcr
heben sollen. Unter der Einwirkung dringender und unlvider»
stehlicher Bedürfnisse wird der große Staat , der in der Ver¬
gangenheit so lebhaft Anteil am internationalen Leben ge»
nommen hat, ztveifelloS in naher Zukunft sich allen den Be¬
strebungen anschließen müssen, die darauf gerichtet sind, die
Gemeinschaft der Völker auf neuen Grundlagen zu organi-
siereen.

In England wird man von dieser Stellungnahme in»ver¬
bündeten französischen Laaer nicht gerade entzückt sein. Und
der englische Ministerpräsident Baldwin hat auch schon einen
kleinen Rückzug angetreten, indem er sagt, daß er trotz Abbruch
der politischen Beziehungen Anhänger eines rechtinäßigen
Handels»ilit Rußland bleibe.

Der sranzöfische Kommunismus.
Scharfes Vorgehen der Regierung.

Die französische Kammer diskutierte über die kom¬
munistische Interpellation betr. die von Minister Sarraui u
Constantine(Algier) gehaltene Rede, in der er ein energisches
Vorgehen gegen den Kommunismus ankündigtc. Die Inner-
i . . n . 1? . . . v « (KTiAiirtvSiinirtit Is' nrln t?

Getvalt und den Bürgerkrieg appelliere. In diesen»Zusamnien-
hang erinnerte Cachin an die große Revolution. Der Kom¬
munismus »vende sich nicht nur gegen die Unterdrückung der
Arbeiterklassen, sondern auch gegen pen Krieg in jeder Fori».
WaS habe man « tan um abzuruste»? Konferenzen und Reden

Alsdann ergrisi Innenminister Sarraut d<»s Wort ;v
einer längeren Rede:

Er verwahrte sich dagegen, daß er die Meinungsfreiheit
beschränke. Wenn die Koinmunistrn nur die Auswüchse ge-
wisscr imperialistischer Richtungen brandmarken wurden,
würde man nichts dagegen zu sagen haben. Aber wenn sie
sich selbst außerhalb des Gesetzes stellten, wenn ihre revolu¬
tionäre Propaganda von verbrecherischen Sabotageakten und
dem versuch begleitet seien, die Kraft des Heeres und der Marine
zu brechen» und wenn endlich dieses Werk der Zerstörung
Frankreichs nicht im Namen de» französischen Proletariats
sondern auf Befehl und zun, Nutzen eines ausländischen
Jinperialiümus erfolge, dann fei das ein verbrechen und keine
Meinungsäußerung.

An dieser ungesetzlichen Campagne seien die kvmmunisti-
i Abgeordneten beteiligt. Die komniui.istlschcn Abgeord¬

neten könnten nicht behaupten, daß in Frankreich und seinen
Kolonie» nicht zu», Bürgerkrieg und zur Revolution gehetzt
nvrde. Tie antimilitaristisck-e» Instruktionen für die fran¬
zösische Kommunistische Partei seien durch die Tritte Inter¬nationale erteilt »vvrde».

Das deutsche Agrarprogramm.
Die Siedlungsfrage.

„ Rach einer Meldung aus Berlin sprach Reichs,,»inister
t- chiele  vor der Deutsche» Weltwirtschaftlicln'» Gesell-
,chast über das Thema „Das deutsche Agrarproblem". Wir
seienl„ Deutschland, führte der Minister aus. in eine Epock)«
eingetrclc», in der wir dieselbe Energie, die wir bisher der
Industrie zugeivendct haben, auch für die Förderung der
Landlvirtschaft anlvende» müßten. Durch vermeidbare Ein-
luhr landwirtsck-aftlichcr Produkte sei unsere Zahlungsbilanz
um bundcrlc von Milk. Gvldinark belastet.

Diesen großen Devisenbetrag könnten »vir am ehesten
durch eine Korrektur der Handelsbilanz von der Einfuhrseite
der einsparen und zwar durch Erstarkung der heimischen
Landwir i  stoproduktion. Auf diese Weise»verde auch die
Bedeutung der Landwirtschaft als Abnehmer industrielle,
Lrzeugniss, gehoben und große Möglichkeiten für die An-
setzung neuer Arbeitskräfte»viirden erschlossen. Durch Aus-
bau und Vertiefung des ländlichen BildungSloefens müsse
»er sozial« Rang des Bauern erhöht »verden. Die Sozial-
Politik müsse aus die Begründung neuer ländlicher Arbeits.
Plätze und die Schaffung von Aufstiegsmöglichkeiten eingestelltwerden.

Die Siedlnng hat zum Ziele, eine zufriedene boden-
ständige Bevölkerung zu schaffen, die sich ihres Wertes und
des Wertes ihrer Arbeit bewußt ist. Für ei» solches Sied»
lungswerk, so schloß der Minister seine Ausführungen, biete
der deutsche Osten »veitrn Raum.

Die englische Aote.
Keine diplomatischen Beziehungen mehr!

Die vom Außensekretär Ehamberlai» dem russischen
Geschäftsträger Rosengold übergebene Rote ist nunmehr ver-
öffentlicht worden. Die Note nimmt Bezug auf die Durch»
suchung des Svivjetgebäudcs, die bctviesen habe, daß von dort
aus militärische Spionage und umstürzlerische Propagandabetrieben»vurde.

Die Note sagt, die Geduld der Reaierung habe ihre
Grenze erreicht und sie müßte sich jetzt entsprechend dem
Wortlaut des Handelsabkommens als frei von den Berpflich-
tungen dieses Abkommens betrachten. Die dem Leiter der
Handelsdelegation und seinen Gehilfen gegebenen Vorrechte
seien damit aufgehoben und ihre Abreise aus England müsse
gefordert werden.

Dem rechtmäßigen Handel zwischen beiden Ländern
»verde die Regierung keine Hindernisse in den Weg legen,
und die ArcoSgesellschaft könne ihre Tätigkeit fortsetzen unter
den gleichen Bedingungen wie andere Handelsgesellschaften
in England. Eine Anzahl Angestellter, deren Namen mit-
jeteilt werden sollen, würde» Erlaubnis erhalten, in Eng-
and zu bleiben.

Die Note schließt: Endlich hat die Regierung Seiner
Majestät beschlossen, daß sie nicht länger diplomatische Bezieh¬
ungen mit einer Regierung anfrechlerhalten kann, die solch
einen Stand der Dinge, »vie er enthüllt »vorden ist, diildet
und ermutigt. Die bestehenden Bedingungen zwischen den
beiden Ländern sind hierdurch aufgehoben und ich habe die
Forderung zu stellen, daß Sie sie sich selbst uiid Ihr Stab
aus England innerhalb der nächsten zehn Tage zurückziehen.
Ich weise den Vertreter Seiner Majestät in Moskau an,
Rußland mit seinen» Stabe zu verlassen und »vürde mich
freuen, »venu Sie Ihre Regierung ersuchen würden, ihm,
Mister Preston i,l Leningrad und Mister Paton in Wladi»
wvstock di« notwendigen Erleichterungen für ihre eigene
Abreise und die ihrer Gehilfen zi» gewahren. Genaue Vor¬
kehrungen, über deren Einzelheiten Ihne, » ordnungsmäßig
Mitteilung gemacht werden »vird, werden für Ihre und
Ihres Stabes Abreise aus England und die der russischen
Mitglieder der Handelsdelegation aetrvkken werden

?;

ein mrmmm flwr ne«rcnsMHWt-
Dentsch-franzöfisch« Verständigung.

Rcichsminister Dr. Stvesen»ann hat dem Reichstag ein
Abkommen zwischen dein Deutschen Reich und Frankreich über
bie Einrichtung der Grenzbahnhöse zugehrn lassen. Für bi*
Grenzländer Bayerns und Preußens  bleibt es
bei den« System getrennter Grenzbahnhös« auf deutschem und
französischen»Gebiet. Bezüglich der Rheingrenze  war di«
tn»Versailler Vertrag enthalten« Bestimmung maßgebend, daß
hier die Grenzbahnhös« auf dem rechten Rheinuser einzurichte»
find. Die auf deutschem Boden dienstlich tätigen französische»
Beamten unterstehen den deutschen Strafgesetzen und Hvlizet-
Vorschriften und der deutschen Gerichtsbarkeit. Auch ha« sich die
französisch« Regierung verpflichtet, solche Beamte zu versetz«»,
deren Verhalten den deutschen Behörden Anlaß zu berechtigt««
Beschwerden gibt. Das Abkommen ist aus fünf Jahve abge¬
schlossen.

psWhr Tssksschao.
nächsten Sitzungen wird

' lbleb ' -

des sagendschutzaesetze»? In «,ner der
das Reichsravinett wahrscheinlich

mit der Ablehnung de» Gesetzes zum Schutz der Jugend Hz»
Lustbarkeiten durch den Reichsrat beschäftigen. Dies
geht nunmehr an den Reichstag zurück, wo für eine
nach der Ablehnung im RoichSrat eine Zweidrittel
notwendig tvär«. Da es so gut wie ausgeschlossen erscheint,
daß sich«in« solche Zwcidrittelinehrheit findet, nimmt »nan an»
dgß bas Kabinett dieses Gesetz zurückziehen wird.

*-« Die Akademiker und der neue Staat . Auf Einladung
des „HochschulrinaS Deutscher Art" sprach im Schillersaal de«

Reichsminister Dr.
lnwef

Museums zu Tübingen
der Studentenschaft und in

Stresemann vor
:lenheit zahlreicher Univrr»

Forderungen der
Ring-Berband der geschädigten
drängten hat an Reichsregierung und Reichstag eine Denk

Jen Ausländsdeutschen. Der
uslandsdeutschen und Ber-

rist gerichtet, in der er
mten Entschadiaungsfrage vertilgt .' 'In einen, Anhang an

iese Denkschrift schlägt der Ring-Verbandj
loshaltung der

e gesetzliche Regelung der ge-

anleihe in Höhe von
+•  Kommunisten unter sich. Die kommunistisl

der Ring-Verband zur völligen Schab¬
ten ein« sechsprozentige Amortisations-

Millionen Mark vor.
Be»

_ hne"
en Land-
digenden

Verhaltens und wegen fortgesetzter bewußter Verstöße gegen
Parteitagsbeschlüffe aus der Partei aus.

**  Der Reichsbannertag und di« Protestversammluna der
Nationalsozialisten in München verboten. Die Polizeidireniön
München hat angeordnet: Der vom Reichsbanner Schwarz»
Rot-Gold geplante südbayerisch« republikanische Tag mit alle«
Veranstaltungen wird verboten. Ferner »verden verboten die
von der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei e,«be¬
rufene Massenprotestversammlung, sowie die von Yen ver¬
einigten vaterländischen Verbänden für den 88. Mai einbe-
rufenc Versammlung und schließlich alle Züge zu und von der
Beisetzung des am
Humboldtstraße getöteten

Die Londoner Sowjetdertrrtrr als Gäste der «»*-
lisch«« Arbeiterpartei. Beträchtliches Aussehen erregt in. . w Mitalieder der

in der

egatiya
uk' und dem ersten Sekretär der Sowjetmission \ax

Unterhaus ein AbschiedSsrühstückgab, das „Daily Telegraph"
in einen» Leitartikel „eine überlegte aber charakteristisch«
Unverschämtheit" gegenüber dem britischen Parlament, bas
sich soebeî sür die Entfernung der Russen ausgesprochen Hai,.

ac Donalb ahgrlehut,nennt. „Daily Mail" zufolge hat es
an den» Frühstück teilzunehmen.

« Eine Kritik Lloyd Georges. Lloyd George kritifierle
in einer Rede im Rtargate scharf oen Abbruch der Beziehuv
zu Rußland, de,»er als Wahnsinn bezeichnete. Er sagte,
diplomatischen Bruch mit einer der größten Mächte in der

gesagt, er sei den, nicht getvachsen.
Die amerikanisch-sranzösischen Beziehung««. „New

?jorl Herald" meldet aus Washington, n»an rrtvart«, daß
Staatssekretär Kellogg deninächst eine Erklärung über die Be¬
ziehungen der Bereinigten Staaten zu Frankreich abgeb«. Ma»

jeden Krieg ztvischen Frankreich und den Bereinigt« Staat»
mintöglichz« umche»». i -- -



• * * K-k« amerskanlsch -Nisslschen Vkrlragsverhaiidliingkn.
Der amerikanische Staatssekretär Kellchi ^ iiieiiliert , das, dir
amerikanische WirtschastSdclegation i» (Mcuf z» Hanbelöver-
{[flfl*ö« ^oiil >Iunocn mit de» Delegierte » Rus,la »ds bcaustrag»
lei. I « Politischen .Kreisen hofft man , das, der Bruch Eng¬
lands mit Rußland die Ausfuhr Amerikas nach Rußland , di«
* letzten Jahre um 40 Prozent zurnckgegangen war , günstig
beeinflussen wird.

Sie Sketlern Im Zum,
Di « « bga- en im Reich.

L JmK : gMgkelt der zweiten A' !sbrin,mna «r .it «. also de»
gleich«» Betrage «, der am 1. Februar d. I ».
gezahlt wurde . Etwaige Bcrälidrrunge » IN der
Vermögenslage werden zweckmäßig aus Grund
de« Paragr . 108 der Adgabenordnung jineckS
Milderung ccher Niederschlagung unter Bean-
trogung der Stundung bis zur Entscheidung
geltend gemacht.

7. Jtttti: Ablieferuna der für die Zeit vom 16. bis 3t. Mai
1927 einbeyaltrnen Steuerabzüge der Lohn - und
Gehalirzahlungen , sofern Ablieferuiigsverpslick .̂
tung durch Barzahlung oder Neberivcisuna vor»
liegt und die einbchaltencu Stcuerabzugsveträge
100 Reichsmark übersteige ». Haben diese im
Monat Mai diesen Betrag nicht erreicht , so sind
sie jetzt an die Finanzkassc abzuliefern : alle
übrigen Arbeitgeber haben in Hoch' dieser Abzüge
Steuermarken zu klebe» und zu entwerten.

10. Juni : 1. Die allgemeine Umsatzsteuer wird auch von
den Mouatszahlern jetzt nur vierteljährig ' also
erst am 10. Juli 1927, für das zweite Vierteljahr
1927 gezahlt.
2. Fälligkeit der Börsenumsatzstener für Mai
1927 und Vorlegung einer Anmeldung tvv Ab¬
rechner zun « Kapitalverkehrssteuer -' ,»'etz in zwei
Stücken . Finairzamt.

BO. Juni : Ablieferung der für die Zeit vom I . bis l '>. Funi
1927 einbeyaltenen Steuerabzüge d?r Lohn - und
Gehaltszahlungen wie am 7. d. Mts.

10. Juni» Letzter Termin zur Abgabe der BcrmögcnSstcuer-
Erklärung.

Ablauf der Frist des Antrages auf Steuer-
... . . ermäßigung gemäß Paragr . 2, Absatz 3 und 4,

„ Paragr . 4, Absatz 3—5 und Paragr . 5 der Haus-
jinSsteuerverordnung in der Fassung der Be¬
kanntmachung vom 2. Juli 192«; (Vorsitzender
des zuständigen Grundsteuerausschusses , also das
Katasteramt ).

Di« Abgaben in Preußen.
10. Juni: Abgabe der Steuererklärung und Bezahlung der

Biersteuer für die zweite Halste des Monats Mai
1927. Steuerkasse.

15. Juni : Fälligkeit der Grundvermögens - und Hauszins»
steuer für Juni 1927 . Steuerkasse.

25. Juni: Abgabe der Steuererklärung und Bezahlung der
Biersteuer für die erste Halste des Monats Juni
1927 . Steuerkasse.

Loyales.
. «edenktafel für den 31. Mai.

1740 t König Friedrich Wilhelm I. von Preußen (* 1688):
lLhronbesteigung Friedrichs des Große» — 1760 * Der :>r«»ß.
»Staatsmann Karl August Frhr . v. Hardenberg in Essenroda
lf,1822 ) — 1773 * Der Dichter Ludwig Tlcck in Berlin ('s 1853)
— 1809 s Der Komponist Joseph Haydn in Wien (* 17:t2) —
Ferdinand v. Schill fällt bei der Berleidigung Stralsunds
f* 1776) — 1817 * Der Dichter Georg HerN'egh in Stuttgart

1875) — 1863 * Der ForschnngSreiscnde Georg Wegeuer in
randenburg a. H. — 1902 Der Friede zu Pretoria beendigt den

Südafrikanischen Krieg — 1916 Deutsch-englische Seeschlacht vor
*m Skagerrak (bis 1. Juni ).

Wandert , aber vernünftigl
„Lieber Wandrer , merk dir das:

f Geh aus dem Weg und nicht >m GraS,
i Damit man leicht und ohne Müh

Dich »nterscheiden kann vom Bieh !"

'Diese verschiedentlich in reg« besuchten Gegenden äuge»
brachte Warnung ist leider nur zu berechtigt und dürste viel»
leicht wirksamer sein als eine Tafel mit der Aufschrift:
„Verboten ^. Bedauerlich ist cs aus >cdcn Fall , daß derartige
Tafeln überhaupt notwendig sind, und jeder Wanderer , der
nicht nur seine bestimmte Anzahl Kilometer abrennt , sondern
der durch die Natur streift , um sich an ihrer Schönheit zu
erbauen , kennt die Frevel und Verwüstungen , die von
gedankenlosen „Wanderern " angcrichtet »vcrden.

Als die Zeit der Obstblüte tvar , konnte man beobachten,
wie ganze Aestc von den Bäumen gerissen wurden , damit sic
tuhaule den Tisch zieren sollten . Was für eine Menge Obst
würde es niehr geben, wenn dieser Unsinn des Plündern«
unterbliebe ! — Die Wiesen stehen in der Blüte . Da genügt
es nicht, daß vom Rande ein Blümchen gepflückt wird , son»
dcrn man muß erst weit hineingchen , um einen ganzen Arm
voll von den Feld » und Wiesenblumen abzureißen , die viel»
leicht schon bald verloren oder als zu lästig wegaeworfen und
auf den« Wege vertrocknen müssen. Wieviel Schaden wird
in den Kornfeldern augerichtet , um aus ihnen die Korn»
blumen zu holen ! Der Landmann , der mit viel Arbeit da-
Feld bestellt ha », tveiß ein gar trauriges Lied davon zu singen.

Schonet die Auen »«nd auch die Wälder . Laßt aber auch
die Vögelein in ihren Nestern in Ruh , laßt den Käser und
den Schmetterling fliegen und stört die fleißigen Ameisen
nicht in ihrem Bau und bei der Arbeit . Sie alle gehören
zur Natur , die von dem Schöpfer in sinniger Ordnung und
z»i einem ganz bestiminten Zweck geschaffen ist.

Eine nicht genug zu verwerfende Unsitte «st das Liegen»
bissen von Eierschalen , Papier , Konservenbüchsen und
anderen Sache », den» die Natur erkält dadurch ein wüstes
Aussehen und zeigt, daß die Menschen nicht das geringste
Verständnis für Schönheit und Ordnung haben.

Um all diesen Unsitten abzuhelfcn , muß jeder einzeln«
»nitarbeite », die Schulen allein schasse» die Arbeit nicht. In
erster Linie ist es die Aufgabe der Eltern , auf ihre Kinder
enisprechend einzuwirken und nicht etwa durch zu große Liebe
die Unarten der Kinder zu entschuldigen . Vor allen Dingen
aber gilt es ei» gutes Beispiel zu geben und die Jugend in
die Geheimnisse der Natur einzuführen , dann wird auch die
Ehrfurcht vor dem Großen da« ihrige tun . 8dm.

+
# Wettervoraussage für Dienstag , den 31. Mai : Keine

wesentlichen Veränderungen.
# Sonnenfinsternis im Juni . Die am Mittwoch , den

29 . Juni , eintretende Sonnenfinsternis dürfte bei klarem
Wetter in unserer Gegend wahrnehmbar sein. Die Sonnen»
finsternis beginnt um 5.23 Uhr morgens und dauert bis
7 .20 Uhr morgens . Es handelt sich um eine totale Sonnen-
sinsternis.

-st- Pfingstvaketverkehr . Die Deutsche Reichspvst bittet,
mit der Versendung der Pfingstpakete möglichst frühzeitig zu
beginiirn , damit Anhäufuugen in den letzten Tagen vor dem
Fest vermieden werden , die Verzögerungen zur Folge haben
können . Es empsiehlt sich, die Pakete gut zu verpacken, die
Aufschrift haltbar anzubringcn und den Bestimmungsort
unter näherer Bezeichnung der Lage besonders deutlich
uiederzuschrciben . Ferner darf nicht unterlassen werde », auf
dem Paket die vollständige Anschrist des Absenders , auch
Hausnummer , Gebäudeteil und Stockwerk anzugcbc », sowie
in das Paket obenauf ein Doppel der Aufschrift zu legen.

-st- Aushebung des Sichtvermerks nach Finnland . Mit
Wirkung vom 1. Juni d. Js . ist der Sichtvermerkszwang im
Verhältnis zu Finnland aufgehoben worden . Deutsch«
Reichsangehörige können danach Finnland über die amtlich
zugelassene » GrenzüberlvachungSstellcn jederzeit auf Gruild
eines gültigen Heimatpasses ohne finnischen Sichtvermerk be»
treten und verlasse ». Es wird darauf aufmerksam gemacht,
daß sich deutsche Arbeitsuchende vor der Einreise nach Finn»
land , dessen Arbeitsmarkt übrigeus nur sehr beschränkt auf»
nahmesähig ist, bei der finnischen Vertretung in Deutschland
eine „Zusicherung der Bewilligung zuin Stellenantritt " be»
schassen müssen . Die Ausländerkonirolle wird in Finnland
scharf handhabt.

Sladiverordnelen -Derfammlungam Dienstag»
den 31. Wat 1927, abends 8.30 Ahr im Stadtverord-

nelen - Sitzungssaals.
Tagesordnungr

l . Schaffung eines Unlerbringungsraumes für die
Motorspritze.

Unter fremdem Willen.
85] Detektivroman von Adolf Stark.

Wtemann« ZettungS-Berlag, Berlin W. 66. 1922.
»Ich bin Detektiv . Hier meine Legittmativn.

Diese Dame steht unter dem Verdachte , an einem
Morde tetlgenommen zu haben . Helfen Sie mir , sie
«u verhaften ."

Die andere lächelte noch immer unter dem dichten
Schleier . „Wollen Sie mir bitte sagen , mit wem Sie
mich eigentlich verwechseln ? "

„Ich verwechsle Sie gar nicht . Oder wollen Sie
vtelleicht lengnen , daß Sie Frau von Hartung sind ? "

„Das leugne ich allerdings ."
. - Mit diesen Worten schlug die Dame den Schleier

zurück und zeigte dem entsetzten Detektiv ein ihm
gänzlich fremdes Gesicht , welches mit dem Frau vvn
Hartungs nur eine sehr flüchtige Aehnlichkeit hatte.

Verwirrt stotterte er etivas wie eine Entschnldi-
8ung, welche die Fremde huldvollst entgegennahm,ann stürzte er , verfolgt vvn dem Gelächter der An¬
wesenden , von dannen , um in einer Ecke des Warte-
saales sein Mißgeschick zu überlegen.

Wie mar das nur möglich ? Wie konnte er nur
einer wildfremden Person stundenlang nachreisen ? Er
überlegte nochmals alles , was geschehen war . die Be¬
gegnung im Dunkel der Nacht , die Fahrt kreuz und
quer durch die Straße » , die Hetzjagd von Station zu
Station , von einer Strecke zur anderen , und die Er¬
kenntnis begann in ihm zu dämmern , daß das Ganze
kein Zufall , sondern ein wohlüberlegter Plan gewesen,
etnr Falle , in die er blind hineingetappt war wie der
erst « beste dumme Kerl . Das ivar eine bittere Er-
krnptniö für den guten Zunk , der gewohnt war , sich
für den Klügsten aller Klugen zn halten.

Der Portier erschien im Wärtesaal und rief den
•. Zug aus , welcher soeben abgehen sollte . Seufzend er-
. ! »»b sich Zunk , um an die Kasse zn gehen und das Bil-

zeft zur Rückfahrt zu lösen.
Aber seine. Leidensgeschichte war noch nicht er¬

schöpft . Als er in den Taschen seines Rockes nach der
^WieLtSlchk luchte , fand er sie nicht , Er rannte hinaus

vor den Bahnhof , suchte den ganzen Platz ab , fragte
bet allen möglichen Leuten , aber die Tasche war weg,
und der Portier verkündete soeben mit Stentor¬
stimme : „Höchste Zeit zur Abfahrt !"

Fluchend ließ er Tasche und Geld im Stich und
eilte zur Kasse . Als er aber das Portemonnaie her¬
vorzog , gewahrte er mit Schrecken , daß es nur wenige
Pfennige barg . Auch das noch. Er kratzte all sein
Hab und Gut zusammen . ES langte gerade noch zu
einem Billett vierter Klasse.

Geknickt und gebrochen , zwischen Biehtreibern,
welche ununterbrochen ein unaualisizierbares Kraut
schmauchten , Rastelbindern und Grünzeughändlern . saß
Zunk auf einem umgestiilpten leeren Obstkorb , keines
klaren Gedankens fähig . So kehrte er von seiner Ber-
folgungsreise zurück.

X.
AIS Biller auf dem Postamt nach einem Briefe

fragte , fand sich tatsächlich bereits ein Schreiben unter
der verabredeten Chiffre vor . Der Detektiv erbrach
es und las:

„Liebste Ma -gda ! Es Hütte deines Schreibens und
deiner Bitte nicht bedurft , um mich anzneisern , alles
in Bewegung zu setzen , die gegen dich erhobene wahn¬
sinnige Bcschnldigung zn entkräften . Als ich durch ein
kurzes Telegramm vvn deinem Verschwinden und der
beabsichtigten Veryaftling erfuhr , habe ich die ganze
Nacht vor Unruhe nicht schlafen können , vor Sorge
um dein Schicksal . Der heutige Tag aber ist durch dein
Schreiben für mich zn einem Festtag geworden . Du
wendest dich an mich , du verlangst von mir Rat und
Hilfe ! Wie mich das glücklich macht!

Fürchte nicht , daß ich jetzt vielleicht wieder von
meiner Liebe zu redcit anfange . Ich weiß , der Augen¬
blick ist schlecht gewählt . Und glaube auch nicht , daß
ich für mein Eingreifen zn deinen Gunsten etiva eine
Belvhnnng fordern werde . So niedrig denke ich nicht

j vvn dir und vvn mir . Stein , ich werde für dich kämp»I fe », werde deine Unschuld beweisen und du wirst dar-
\ auS ersehen, wie sehr mein ganzes Ich an dir hängt.

Und vielleicht , daß meine Liebe auch dein stolzes HerzI Mrt, vtelleicht daß in später Zukunft —

2 . Anschaffung von zwei weiseren Sprengwagen.
3 . Atisnahmc eines Jwischenkrcöils für Bezuschussung

von Bauvorhaben.
4 . Zusatzverlrag über die endgüllig sestgesetzle Dar»

lehcnssumme für den Äläibeckenneubau
5 . Ausschreibung der Derpachlung der Markllauben

nebs ! Dorgeiände zum Belriebc eines Lasels.
Seedammbad . Am Samslog nachmiliag wurde

unter Anwesenheil der Borslandsmilgiieder und ver¬
schiedener Gönner das Seedammbad der Oestenllichkeil
zur Benutzung übergeben . Der offizielle Ervstnungsakl
findet erst am kommenden Sonntag stall . Am gestrigen
Sonnlag wurde infolge der günstigen Wilierung dar
Bad eifrig benutzt-

Radrennen . Bet dem vom Radfahreroerein Kolz-
Hausen veranslallelen Bennen «Quer durch den Taunus"
errangen vom hiesigen Radsporlverein 1919 unter scharfer
Konkurrenz in der k - Klasse Kerr August Kabichl den
3 . Preis ( 100 Km .) in der V - Klaste die Kerren Wil¬
helm Buopp den I . und Wilhelm Schers den 5 . Preis
(40 Km .) Diese Etsvlge zeigen , daß im Radsporlverein
eifrig gearbeiiet wird . „All Keil ."

Sludenlenbefuch . Geslern wurde unsere Stadl
wieder von einer größeren Anzahl der Medizin Studieren¬
der an der Universiläl Keidelberg besuch !. Die Führung
Halle Kerr Proseser Dr . Lllinger . Bad Komburg über¬
nommen.

Meisterprüfung. DieSpenglernnd Ins!'llateure
Franz Ludlmann und Emil S >rehlitz jr . bestanden vor
dem zuständigen Prüfungsausschuß am 24 . Mai th >e
„MeiiierprÜsung " .

Gewerkschaflsbund der «tugeslestleu. Die
Orlsgruppe des Gewerkschastsbuvdes der Angesteliien
Bad Komburg veranslallele um Kimmelsahrlstage ein
Tressen in Oberstedten Im Saale des Gastwirls Klauer,
das von den Nachbarorlsgruppen Frankfurt a . M ..
Kvchst a . M .. Ofsenbach a . M . Friedrichsdors usw . so
gut besucht wurde , daß der Saal bis aus den letzlen
Platz besetz! war . Die Wandergruppe Franksuri a . M.
nnlerhiellen die Anwesende » durch Musikstücke und hu¬
moristischen Vorlrüge , die allgemeinen Beifall fanden.
Kollege Neck als Vorsitzender der Orlsgruppe Bad Hom-
dura dankle im Auslrage der Ortsgruppe in seiner Be-
grüßungsansprache ganz besonders dem Gauvorsteher
Kollegen Neuberl für sein Erscheinen . Don der Kegel-
gesellschasl des G . D . A . war aus Anlaß dieses Treffens
gleichzeilig ein Werlungskegeln veranstallet , bei drm nicht
wenige » als 22 Gegenstände zur Derleilnng für dle besten
Kegler kommen konnten .. Bei Tanz und guter Laune
wurden .Freundschaslen neu geknüpsl und Anregungen
ausgelauschl für den nächstjährigen Gaulag . brr laut
Beschluß des Gauiages in Worms , in den Mauern der
Sladt Bad Komburg stallstnten soll . Durch den 2 Vor¬
sitzenden Ko ' 'egen Mo >es konnlen 3 Bundeskoliegen
darunler l Kollege der heule 31 Jahre dem Bunde an-
gehörl für eifrige Werbearbeit . die vom Bunde übersandlen
Werdeprämien überreicht werden . Ls erhielten Aus¬
zeichnungen die Kollegen Nrck . Grüner und Büppel.
Nur allzu rasch vergingen die Elunden und alle Teil¬
nehmer schieden m .t dem Wunsche des ösleren zu einer
solchen sröhlichen und geselligen Deranstallung zusammen
kommen zu können.

Tagung der Slandesbeamlen in Bad Kom-
bürg. Wir wir nachträglich erfahren, fand am Mill-
woch im Kurhanse die Derdandsversammlung der Stan-
dcsbeamlen der Provinz Kessen -Nassau stall . Dieselbe
war von ca . 300 Slandesbeamlen u . Bürgermeister be¬
sucht. Kerr Bürgermeister Dr - Eberlein hieß im Namen
des Magistrats der Sladt Komburg die Tagung will¬
kommen . Nachdem der Standesamlsdirekior . Dr . Ko-
gräse (Fsm .) die Anwesenden begrüßte , ervrterle er ver¬
schiedene Themata von aktuellem Inieresse , u . a . auch

Doch ich will nicht fchwelgen in Hoffnungen , die Zl»
schön sind , als daß ich an eine baldige Erfüllung den¬
ken würde . Ach, ich will sa warten , geduldig warten,
tvenil ich nur hoffen kann , wenn nur kein anderer
meinen Platz an der Sonne einzunehmen versucht.

Doch ich fasele , ich lagweile dich wohl . Also zur
Sache . Bleibe vorläufig noch in deinem Versteck , da»
hoffentlich sicher genug ist . Gedulde dich nur noch zwei
oder drei Tage , so viel Zeit brauche ich. Dann nt dein
Unschuld erwiesen , dann ist dafür gesorgt , daß kein,
weiterer Zweifel an der Täterschaft ChanipolS auf-
kommen kann.

Ich darf dir über meine Pläne , über meine Hanb-
lunge » nichts schreiben . Das sind Dinge , die es nicht
vertragen , schwarz auf weiß hingeschrieben zu wer¬
den . Genug , ich bin des Erfolges sicher und du kannst
ruhig sein.

Verbrenne diesen Brief , nachb :m du ihn gelesen.
Er ist nicht für fremde Augen bestimmt . Und wenn
du deinen Sklaven glücklich machen willst , dann sende
mir auch morgen und die folgenden Tage , bis du wie¬
der frei hernmgehen kannst , einige Zeilen . Dein Max
von Ehren ."

Biller faltete den Brief zusammen und schob ihn
in die Brusttasche . „Sonderbar , wie nahe Gut und
Böse im Menschen beisammen liegen ." meditierte er
im Weitergehen . „Dieser Mann , der allgemein als
berechnender , nüchterner Charakter bekannt ist , ver¬
liert alle Selbstbeherrschung nur aus dem Grunde,
iveil ein Weib ein paar Zeilen an ihn richtet , ihn um
Hilfe bittet . Er , der kluge Rechner , vergißt sich so
weit , daß er einen Brief schreibt , der ihn , falls er in
falsche Hände gerät , nicht nur als Ehemann , sondern
als Mensch überhaupt aufs schwerste kompromittieren-
muß , der seine ganze Zukunft vernichten kann . Und
er , der wahrscheinlich einen Mord auf dem Gewissen
hat , möge er nun selbst den Dolch geschwungen ober
nur die Hand gemietet haben , die es tat , er zeigt neben
aller Leidenschaftlichkeit eine solche Hingabe In seiner
Liebe , wie es der edelste Mensch nicht anders könnte.
Sonderbare Widersprüche der menschlichen Natur.

(Lsortsetzung folgt .) ^



der Me bestehende Unsitte bochklingender Familiennamen
durch Adopttvsveriräge zu erwerben, besonders adelige

Namen- Ferner wurden auch die Rechlsgülligkcit der
erteilten bsterreichtlchm Dispende der E^Hindernissen des
Katholizismus erwähnt. Regierungspräsident Dr. Stößel
sprach Über das Orllichkeilsprinzip im Slandesamtsrechts.
Den Schluß der Tagung bildete die Frage der Fortsetzung
der vor mehreren Jahren eingerichteten Ausbildungs-
hurfc an verschiedenen Orlen der Provinz und die (Ei-
Vrternng sachmännischer Fragen.

Sarienapoiheke.
Ls ist raisam. in seinem Garten, wenn er sich nicht

in der Nähe der Wohnung desindel. eine Kleine Notapo-
IheKe in einem Wandschrank der Laube einzurtchlen. Unter
alten Umständen ist eine solche in einer größeren Garten»
Kolonie(Schrebergärtenu. bergt, m.). wo täglich viele
Menschen tätig sind, unterzuvringen, um bei Unsällen die
erste Kilfe werksam leisten zu können. Die Garlenapo-
theke sollt« folgenden Inhalt haben:

1. Zum Reinigen von Wunden: 1 Stückchen Sette,
1 Glas reinen Spiritus, l lt. 3Ages Äarbolwaffer und
eine Kandbürsle.

2. Zum Verbinden von Wunden: 1 Paket Sub»
timatgaze, mehrere Pakete Derbandswatte(in kleinen
Päckchen), Gaze», Flanell» und Leinenbtnden verschiedener
Brette, reine Tücher(zu Kompressen), I Schere und Sicher»
hettsnadeln. Eisenchloridwalte zum Stillen von Blu»
lungen. besonders Nasenbluten.

3. Arzneimittel: Äther(l Glas mit 40—50 g In¬
halt) gegen Ohninachtsansälle. Salmiakgeist(l Dia» mit
50 g Inhalt) gegen Insektenstiche.

gsri»örich » b»rf . Der am gestrigen Sonntag ver»
anstaliete Werbetag des Turnvereins war gut besucht.
Unter der Leitung des Herrn Iugendpsleges Lehrer Thiele
war alles auss Be te arrangiert worden. Es dürste dem
Turnverein durchd ese Veranstaltung viel neue Mitglieder
zugesührt worden sein. Den Abend beschloß ein ge»
mütlich-s Beisammensein.

a  xairnftaftt . (Tödlicher  M ot or r a du n?  a ll .)
An der Näh« vvn Biebesheima. Nh. errignele sich ei.'Bischer Unglücksfall,dem der 39 Jahre alle verheiratet»runlernehmer Karl Zimmern,an» zum Opfer fiel. Der

nnalückte fuhr mit einem Motorradfahrer auf dem
Soziussitz. Da» Rad kam an einer Kurv« ins Schleudern.
In demselben Augenblick kam von der entgegenqeievlrn Leite
«in Darmstädter Lastauto heran. Zimmcrmann wallt» ad-
springen, kam dabei zu Fall und wurde von dem Lastauto
überfahren. Di« Verletzungen waren dermaßen schtver, das,
der Tod sosort eintrat.

A Darmstadt. (TodeSsturz aus den , Fenster .)
In der Wienerftraße stürzte eine 68jährig< Privalin ant
einem Fenster de» dritten Stockwerkes. Ter Tod «rat aus
der Stell« ein. Da die Frau schon längere Zeit nerveuleidend
tvar, nimnit man Selbstmord an.

A Frankfurt a. M. (Lin Radsahrer vom Auto
getötet .) Abends fuhr der Radfahrer Johann Sillig
au»Ried, in der Mainzer Landstraße—Ecke Wiesbadenerstraße
in ein Auto. Er wurde in bewußlolem Zustande in« Kran¬
kenhaus eingrliefert, wo er inzwischen feinen Verletzungen
erlegen ist.

A Frankfurt «. M. (Warnung vor einem
Schwindler .) Vor einem Schwindler, der angeblich
Heinrich Kegel heißt und der in verschiedenen Geschäften
Waren und Fahrräder ohne Bezahlung kaust, wird gewarnt.
Er gibt sich al« Techniker bei der hiesigen Baupolizei aus und
führt auch einen grünen AurweiS von der Stadtverwaltung
bei sich. Der Ausweis trägt die Rümmer 743. Auf diese
Angaben hin bekam der Schwindler die Waren ohne An¬
zahlung. Der richtige, hier wohnhafte Kegel kommt nicht in
Betracht. Geschädigt« «vollen sich aus Zimmer 400 de»
Polizeipräsidium« melden.

A Frankfurta. M. (AufderLokomotivetödlich
verunglückt .) Auf dem 17.03 Uhr hier einlaufend.'»
Berlin—Frankfurter Schnellzugv. 42 erhielt der Lokomotiv¬
führer Jenk während der Fahrt von dem Schüreisen einer vor-
beifahrenden Lokomotive«inen Schlag aus den Kopf. Die Ver¬
letzung»var so schtver, daß der Alann nach der Einlieserung ins
Krankenhaus starb.

A Offenbach. (Mit der Rettungsmedaille aus-
Lezeichn«t.) Der hier lebende Kaufniann Friedrich Bleile,r in Berlin wäbreno de» Kapd-Putsches unter eigeneer Le-
benSgesahr zwei Personen vom Tode oeS Ertrinkens au» der
Spree gerettet hatte, wurde für diese «vackere Tat jetzt von«
preußischen Innenministerium mit der Rettungsmedaille am
gelben Band ausgezeichnet.

A Bad Ranheim. (Zusammenschluß der hessi¬
schen Gemeindeschwestern .) In dem Gemeindehaus
der Wilhelmskirch« fand der dritte Schwesterntag der Ge¬
meindeschwestern von Oberhessen Jfatt Auch aus dem

geführt. Diese neugegründete Landesgruppe will dem Reichs-
verband der Schwesternschaft der Inneren Mission beitreten.

A Rüsselsheim. (Ada m Opel «v i rd Aktien¬
gesellschaft .) Wie verlautet, beschäftigt man sich mit
der Umwandlung der Kraftwagen- und Fahrräderfabrik
Adam Opel in eine Aktiengesellschaft, die in diesem Falle zu
rein internen Zwecken als Fannliengründung errichte«
werden würde. lieber die Wahl der Kapital- und Reserven»
bemessung schweben noch Erwägungen.

A Wetzlar. (Fifchsterben in der Lahn .) Seit
kurzem setzt in der Lahn und in einem Schleusenarn«ein durch
industrielle Abwässer hervorgerufenes umfangreiches Fisch¬
sterben ein. Die Anglerkreise haben sich deshalb mit einer
Eingabe an die Polizeibehörden getvandt.

ADi «, a. Lahn. (Protest derStadtDiezgegen
di « Aufteilung des  U n t«  r la  h n kr  e i se  s.) Die
Stadtverordnetenverstin»»luiig von Diez hat in einer ein-
stimmig angenoniiuelle» Entschließung gegen die beabsichtigte
Austeilung de« Unterlahnkreijes lebhaft protestiert.

' A Mainz. (Jubelfeierder Englischen Fräil.
lein .) Mit seinem 300jährigen GründungSjubiläum feiert
in diesen Tagen daS Institut der Englischen Fräulein da»
175jährig« Bestehen seines Mainzer Hauses. Bei der Feier
hielt Dr . DonderS au» Münster i. W. die Festrede.

A Mainz. (Ein jugendlicher Defraudant .)
Festgenommen wurde hier e,u 16 Jahre alter Kaufmanns-
lehrling aus Frankfurt a. M., der seiner Jirina , einen. An-
noncenbüro, 600 Mark unterschlagen, dann nach Main» ge-
fahren und in einem hiesigen Restaurant eiue größer« Zech«

A ArmShelm. (« in liebevoller Schwieger-
sohn .) Ein hiesiger Eisenbahner, der schon öfters seine
Schwiegermutter mißhandelte, schlug sic dieser Tage ivieder
derart, daß sie ohnmächigt zusaininenbrach. Rackibarslcnte
nahmen sich der Bedauernswerten an, die nach Alzey in»
Krankenhaus überführt iverden mußte.

A Oppenheim. (Eröffnung des St . Katha¬
rinen - Muse » »« s.) Das im Weftchvr der Katharinen-
kirch«, einem herrlichen Bautverk gotischer Kunst eingerichtete
Ptztjcum, wird im Lause de» Juni feierlich eröffnet werde».

Xiuf oller Welt.
E Di« GraShof-Gedenkmliinr für Professor Junkers. Auf

ber Tagung de» Vereins Deutscher Jngenicurc in Mannheim
ist Prof. Dr. h. c. Junkers die Grashos-tYedenkniünzc verliehen
worden, die höchste Ehrung, die der Verein Deutscher In-
genirure zu vergeben hat.

O Zahlreich« WohnungSeinbrllche in Frankfurt a. M.
In letzter Zeit n»ehren sich die Fälle, in denen Einbrecher
Villen und Wohnhäuser heimsuchen. So wurde in der Rächt
in einer Billa in der Völckerstraßc eingebroche», wo die Diel>e
massive amerikanlsche silberne Bestecke(gez. M.), verschiedene
Jnvalidenmarken zu i Mark und Bargeld erbcnielen, des-
aleichcn in der Stettenstraße, wo sic 180 Mark i» bar er-
beuteten. Bei anderen Einbrüchen wurdcn Kleidungsstücke,
ein« Stoppuhr und Bargeld gestohlen, ferner 2 Pclzjacke»,
Alberne Becher ustv. im (Yesamtwerle von 600 Mark.

□ Die Voruntersuchung wegen des StraßenbahnungliickS
in Sasiel noch nicht abgeschlossen. Die Blätterincldung. daß
die Staatsai »valtsck)aft gegen die beide» Beaniicn. die aus
dem verunglückten Straßenbahnwagen tätig waren. Anklage
Wege» fahrlässiger Tötung und Transportgefährdnng erheben
wird, entspricht nicht den Tatsache». Erst nach Eingang her
Sachverständigen-Gutachten ist die Slaalsanwaltsckmst in der
Lag«, zu entscheiden, ob und wann die Voruntersilchung ab-
aeschlofsen werden kann, und wer anzuklagen ist. und ob die
Anklage auch ans die veranttvortlichen Leiter der Straßenbahn
ausgedehnt werden kann.

(3 Das Auto der OSnabrücker Straßenränder gefunden.
In Eystrup, nahe Nienburg, ist der Kraftwagen, mit de», die
OSnabrücker Räuber flohen, aufgefunden worden. Die
Räuber habe» den Wagen stehe» lassen. Wohin sie sich
gewandt haben, ist vorläufig noch ungeklärt.

13 Mißglückter Ausbruch polnischer Mörder. Aus dem
GerichtSgefangniS in Stendal versiichte» die beide» polnischen
Häftlinge Urbanski, genannt Duda und Petrow, einen Ans¬
bruch. Petrow lockte den diensttuenden Bcaintcn in seine
Zelle. Der Verbrecher, der sich seiner Fesseln entledigt halle,
stürzt« sich auf den Beamten, raubte ihm die Schlüssel und
ven Revolver und öffnet« dann die Zelle Nrbanskis. Aus die
Hilferufe des Beamten, der inzwischen wieder zu sich gekom-
men war, eilte Hilfe herbei, woraus es gelang, die beiden
Häftlinge zu überwältigen. Petrow war im Dezember 1920
(um Tode, Urbanski dreimal zum Tode verurteilt worden.IS ist dies der zweite Ausbruchsversuch in ivenigen Monalen,
den die Verbrecher unternahmen.

□ Unterschlagung bei einer verlinrr Bank. Bei einer
Berliner Bank in« Zentrum der Stadt hat ein 30jähriger
Kassierer namens Hermann Richter 60 000 Mark unter-
schlagen. Gegen Richter, der nach der Meldung eines Blattes
geflüchtet sein soll, ist «in Strafverfahren eingcleitet worden.

13 Gerichtliche« Nachspiel einer politifchen Schlägerei. Das
«Schöfengericht Berlin Mitte verurteilte de» Kohlenarbeiter
Reinhold Schlicht, ein Mitglied des Noten Fronlkaiiipser-
bundes, wegen Beteiligung an einer politischen Schlägerei zu
sechs Monaten Gefängnis. Eine Rotte von 40 bis 50 iungen
Burschen tvar über drei Reichsbannerleute hergefallc», die au»
rinct Scheidemann-Berjammlung gekommen tvaren. T̂ bec
»varen einem Postschaffner, der mit dem Abzeichen des Reich«-
dannerS versehen war, zwei Zähn« ausgeschlagen und sonstige
Verletzungen beigebracht worden.

E Raubüberfall. In Heiligensee bei Berlin überfiel ein
junger Mann die Besitzerin eines Zigarrenladcns. Er schlug
der Frau mit einem schweren Zigarrenabschneider aus den
Kopf, würgt« sie dann und drängt« sie in ein Nebenummer,
wo sie zusammenbrach, dann plünderte er die Ladenkass«. Der
Täter, der 19 Jahre alte Tischler Otto Mewes, der erst kurz-
lich au» der Fürsorge entlassen wurde, konnte sestgenommen
werden. '

H Kommt Llndbergh nach Berlin? Einer Korresponden».
«elduug zufolge ist von mehreren Seiten in deutschem Auf¬
trag« mit dem amerikanischen Ozeanflieger Lindbergh über
rinen Flug nach Berlin verhandelt worden. Lindbergh Hab«
«S als sehr wahrscheinlich bezeichnet, daß er auf einen«größeren
Rundflug auch Berlin berühren iverde.

□ Dl« Berliner Metallarbeiter lehnen den Schiedsspruch
ab. Ein« Versammlung der Funktionäre der Berliner Metals
arbeitet nahm zu dem am 24. d. Ri. ergangenen Schiedsspruch
Stellung und lehnte nach kurzer Beratung, dem Vorschläge de»
Metallarbeiterkartells entsprechend, den Schiedsspruch ab.
Gleichzeitig beschloß die Versammlung die Vornahme einer
Urabstimmung, bei der di« Fragestellung„Arbeit oder Streik"
lautet.

13 von einer elnpürzenden Mauer begraben. In Treuen-
drietzen stürzte beim Umbau eines Wohnhauses ein« Mauer
ein und begrub den Arbeiter Gericke unter sich. Gericke tvar
sofort tot. Ein anderer Arbeiter wurde lebensgefährlichver¬
letzt.

13 verschüttet. In einem neuen, etwa vier Meter liefen
Tonschacht bei Dachstein- und Falzz,egelfabrik von Siegbert
Sturin in Freiwaldau(Sagan) wurden beim Ansheben eines
Grabens ein Schachtnieister und ein Arbeiter durch zusammen-
stürzende Erdmassen verschüttet und getötet. Beide waren
verheiratet. Ein dritter Arbeiter konnte gerettet werden.

13 Theaterskandal in Gratz. Die Aufführung des
„Sommernachtstraums" im Gratzer Stadtheater mußte
wegen lärmender Kundgebungen von völkischer Seite gcgeit
den Regisieur Marholni vom Moskauer Kammerthcater, dem
vorgeworsen wird, ein bolschewistischer Abgesandter zu sein,
abgebrochen werde». Rach der „Wiener Allgemeinen Zeitung"
hat sich die Direktion des Gratzer Stadttbeater wegen der
über die Person Marholms umlaufenden Gerüchte veranlaßt
gesehen, aus seine tveitere Tätigkeit in Gratz z,i verzichten,
«larholm sei bereit, aus Gratz abzureisen.

13 Fliegertod. Bei Chartres geriet ein Militärflugzeug
in der Luft m Brand. Die beiden Insasse», ein Hauptmann
und ein Unteroffizier, sprangen im Fallschirn, ab. Der -Haupt-
mann fand hierbei den Tod.

13 Die Unwetterschäden in Portugal. Havas berichtet
aus Lissabon, daß nach den letzten Berichten über beit Sturm
in Portugal die entstandenen Verluste nicht abzuschätzeit
lei» sollen.

au«  Erwartungen de« Luftverkehrs übertroffen. — Starke
Zunahme des Lnstfrachtverkehr«.

Ter erste Monat des SominerlnftverkehrsI>at in bemg
auf Passagier- und Frachtverkehr Ergebnisse gezeitigt, ivelche
die kühnsten Erivartungeii übertreffen. Man rechnete in An¬
betracht dessen, daß sich weiteste Kreise sowohl des Privat- als
auch des W>rtscl)af1slkbc»s mit den, Berkel,rsflngive sei, wie
mit etwas ganz Alltäglicl-cm befasie», wohl mit einer stärkeren
Zunahme der Frequenz. Auf einer großen Anzahl von Flug¬
strecke», auf denen bisher vicrsitzige Verkehrsflugzeuge den
Dienst vcrsal-cn, wurden zu Beginn des Sommerlnslverkehrs
modernste»ichrmotorigc Großflugzeuge eingesetzt, um so allen
Anforderungen gerechtz»i lverdcn.

Die wider Erivartcn rasch ansteigende Frequenz ist haupt¬
sächlich den« Umstand zu verdanken, daß der Lufwerkchr im
vergangenen Winter rum erste«« Male ohne Unterbrechung
durchgesührt wurde. Das trug in erster Linie dazu bei, daß
das Flugzeug auch von solchen Leuten, di« noch vor wenigen
Jahren das ganze Unternehmen mit einer gewisien Skepsis
betrachtete», als unbedingt znverläsiiges, schnellstes Verkehrs¬
mittel angesehen wird. , ■’

Was im Flugzeug befördert wird.
Die Entwicklung des LuftfrachlverkehrSbeweist, daß di«

HandelStvelt die Vorteile, die biefer mit sich bringt, erkannt
hat. Die Zeiten, in denen dem Flugzeug versuchSlveise mehr
an» Sport ein Päckchen anvertraut wurde, da» der Kaufmann
von voriiherein schon gewissermaßen aus Verlustkonto setzte»
sind vorbei. Eö ist schwer, wie früher gewisse Warengattungen
zu nennen, die speziell für den FlugzeugtranSpon« eianet
wäre». Heute werden täglich Tausende von Kilos Luftfrachten
befördert, ttitb ztvar vom Eintagsküken bis zum Münchener
Bier, vom kleinsten Maschinenteil bi» zum fertigen Motorrad.
Den Großteil der Frachten nehmen allerdings nach wie vor
Damenniooen(Hüte und Kleider), Seidengeweb«, Spitzen,
frische Blume», lebende Tiere und vor allen Dingen Edel¬
metalle ei». Die um nur «in Geringes gegenüber anderen
Berkehröniitteln höhere Fracht wird in Anbetracht der über¬
großen Vorteile (Schnelligkeit des Transport», einfache und
leichte VerpackitngSart, schonende und sorgsam« Behandlung
der Güter), wie man sieht, gern in Kauf genommen. AIS
Beweis hierfür dürfte genügen, daß im ersten Monat de»
Somnierlnfwerkehrs die vo» München wegbeförderte Luftfracht
<AOü** glvütt ist aU un Vorjahr.

Htllüelsieil.
Frankfurta. M., 88. Mai.

— D«dksen« arkt. Die Kurf« blieben gegen den Vortag un»«rändert.
— Effektenmarkt. Die heutige Börse verkehrt« in «neinheit-

ckcher Haltung. Das Geschäft verlief sehr still.
Die amtliche Großhandelsindex,isfer vom SS. Mal 1987.
Die auf den Stichtag de» 25. Mai berechnete Großhandel»-

Indexziffer de» Statistischen Reichsamte» hat gegenüber der vor-
«och« leicht auf 137,6(137,4) angezogen. Di« JntXAiffern der
Hauptgruppen lauten für Agrarstoff« 140,2 (140,0), Kolonial-
waren 127,4(127,5), industrielle Rohstoffe und Halbwaren 131,4
(131,2) und industrielle Fertigioaren 144,8(144,6),

Knrhans Bad Homburg
— — -

Programm für die Woche vom 22.bis2S.5Uai 1527.
Bei günstiger Witterung (lLGrad Celsius)

täglich Morgenmusik an den Quellen.
Dienstag  Konzerte des Kurorchesters nach-

mittags4 und abends8.15 Uhr.
M i l i ui o ch Konzerte der Kurhauskapelle nach¬

mittags4 Uhr. Abends8.15 Uhr im Konzert-
zerlsaal„Symphonie-Konzert". Solistin Claere
von Conia, Sopran, A. Schneider, Violine,
O. Gerster, Viola.

Donnerslag  Konzerle des Kurorcheslers nach-
millags4 und abends8.15 Uhr. Im Kur»
hauslhraler abends6 Uhr Thealervorstellung
(Näheres stehe Plakale.)

Freitag  Konzerle de« Kurorchesters nach
millags 4 und abends 8.15 Uhr. Abend¬
konzerl Franz Lshar. In den oberen Sälen
von 5—7 Uhr Tanz-Tee Nachmittags2.30
Uhr Gemeinschaflltcher Spaziergang. Treff-
punkt Kurhaus-Terrasse.

Samstag  Konzerte des Kurorchesters nach-
nachmtllags4 und abends 8.15 Uhr.
Doppelkonzerl. Karmonieorchester Frank¬
furt und Kurorchester. Illumination-Leuchtfon-
läne. Abends 8.30 Uhr Promenadenlanz.

Täglich von l 1.30—12.30 Uhr vorm, und 10—11 Uhr
abends im Conversalionszimmer Sleinway-Welte-Flügel

der FirmaM. Welle und Söhne. Freiburg/Baden
Zu den Künstlerkonzerlen stehen Flügel und Piano der

Firma I . Blüihner-Leipzig zur Verfügung.
Die Äurhauskapelle spielt täalich mit Ausnahme des
Montags zum Tanz.  Die Zeilen werden durch An-

schlag bekanntgegeben.
Eintrittspreise:  Tageskarten Mk. 1.— Wochen-
nachmittags und abends je Mk. —.50 (mit Aus¬
nahme Samstag Abend) Samstag Abend und Sonntag
Nachmittag und Abend haben nur Tageskarten

Gültigkeit.

Rundfunk.
Diensiag, 31. Mai. 3.30: Stunde der Jugend.

4.30: Opernmusik. 5.45: Leseflunde. 6.15: Dr. Pastarge
Die Kasseler Kunstakademie und das deutsche Kunstleben.
6.45: Pros. Schmidt. Das Buch Kiob. 7.45: Dr. Siro-
Hecker: Was haben wir bei der Verwertung des Beeren-
ödstes im Kaushalt zu beachten? 8.l5: Achtung Rück-
boppler! 8 30. Der Rhein in Dichtung und Musik. An¬
schließend: Neue Schallplatten.
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Das Mahnverfahren.
Don W. Allenheimcr.

Das einfachste, billigste und schnellste gerichtliche Ver¬
fahren zur Einziehung von Gcldforderungen in beliebiger
Kühe oder die Forderung aus Leistung anderer verirel-
barer Sachen oder Werlpapier«, isl das Mahnverfahren.
Der Gläubiger brauch! nur an das Amlsgericht des
Wohnsitzes des Schuldners oder das fonfl für die förm¬
liche Klage zuständige Amlsgertchl(Erfüllungsorl) z. B.
folgenden Antrag zu richten: „Der X schuldet mir, aus
gelieferten Waren. (Lieferungsdatum) die Summe von
DM . nebst Zinsen (v. Fälligkeilslage). Ich beantrage
einen Zahlungsbefehl wegen dieser Forderung gegen den
X û erlassen." Darauf wird das betreffende Amis-
geruht das Weitere veranlassen. Isl der Zahlungsbefehl
feilens des Amtsgericht dem Schuldner zugefandl worden,
so wird der Gläubiger vom Amlsgericht in Kenntnis
gesetzt. Der Schuldner kann alsdann gegen den Zahlungs-
beehl Widerspruch erheben. Durch die rechlzeiiige Er-
Hebung des Widerspruchs verliert der Zahlungsbefehl
feine Kraft, und es wird so angesehen, als ob mit der
Zustellung des Zahlungsbefehls die förmliche Klage er-
hoben worden wäre. Der Gläubiger muß, wenn er der
Sache Fortgang geben will, die Anberaumung eines
Termin«zur mündlichen Verhandlung beantragen. Dieser
Antrag kann — im Falle des Widerspruchs— schon i»
dem Gesuch— uin Erlaß des Zahlungsbefehls— gc-

slelll werden. Aus dem Gesagten soigi. vn« ver Anlrag
auf Erlaß eines Zahlungsbefehls nicht zweckmäßig, fon-
dern die sofortige Erhebung der förmlichen Klage zu
empfehlen isl, wenn sicher anzunehmen isl. der Schuldner
(X) werde Widerspruch erhebe», denn dann verursacht
das Mahnverfahren eine kleine Verzögerung.

Ist im Mahnverfahren ein Anspruch erhoben, wegen
dessen die förmliche Klage vor das Landgericht gehören
würde (Forderungen über 500 Mk ). so hat das Amis-
gerichl, sofern nach erhobenem Widerspruch eine Partei
vor der Verhandlung zur Kauplsache es beantragt, den
Rechtsstreit an das Landgericht zu verweisen, bei dem
beiden Parteien sich dann Rechtsanwälte nehmen müssen.
Der Anlrag aus Verweisung an das Landgericht kann,
für den Fall des Widerspruchs, schon in dem Gesuch um
Erlaß eines Zahlungsbefehls oder vom Schuldner in
der Wtderspruchsfchrifl geflelll werden.

Wenn der Schuldner gegen den Zahlungsbefehl
nicht binnen einer Woche nach dessen Zustellung Wider¬
spruch erhoben Hai, ist der Zahlungsbefehl auf Anlrag
des Gläubigers, der binnen 6 Monaten nach Ablauf
der Frist zuslellen ist (widrigenfalls der Zahlungsbefehl
feine Kraft verliert), vom Gerichlsfchrciber des belr.
AmlsgerichleS für vorläufig vollstreckbar zu erklären und
der Gläubiger kann dann auf Grund dieses Dollfireckungs-
befehls die Zwangsvollstreckung wie aus einem vor-
läufig vollfirecklen Urteile, delreiben. Empfehlenswert
ist selbstverständlich für den Gläubiger, den Vollflreckungs-

Fahrräder

Freilauf
Renne«

Konkurrenz!, billig
Opel

Herrenrad m. Torp.
Freilauf Mk. 93.50
Damenrad m. Torp.
Freilauf Mk. 100.—
eleganter Slrahen-
ren. „Flther"Mk.ll0 .-

Expreß
Herrenrädern, .Torp.
Freilaus Mk. 98.— an
Damenrädern, Torp.

Mk. 108.- an
ennermod . „Aber-

ger" Mk. 160-

Torpedo
Herrenräder m.Tor-
pedo-Fretl. M - 105.-
Damenräder m. Tor-
pedo-Freil. M . 115.—

Original
„Clemens"

Herrenrädern, Freil.
Mk. 85.-

Damenräderm Frei!.
Mk. 90. -

von
an

Spezlal -Räder v
M .48,- 58.- 69-

Erleichlerte
Zahlungsbedingungen
Großer Posten tkonttnen-
tal-Peter» Union Lecken
und Schläuche flau, beson¬
der» preiswert. 5M0

Siemens
Wehrheim
voulfenflahe 103

grStzte», älteste» und lei-ftungssähißste» Fahrrad-
Han» am Plaste

r »l. S&'l «cur . 18»»

Tiiglich
frisch

q Schlagrahm
la Sicbkäie
la Buttermilch
la Dickmilch
la Sanerrahm
la Landbutter
la Tafelbutter
la Vollmilch

zu den billigsten
Tagespreisen

Peter Holler
Luisenstrasse 2

Telefon 276.

Union -Brikett
Hohlen . Hoksu Äolz
Grofr- u. Hlelnverkauf
Audols Auener
Lager:Neuemauerflr . 13

Telefon 568
Wohnung Schöne Aus-
ficht 28. 460

Hindert Seife
fSchwämme
Lätzchenu. Windeln

Carl Ott , G. m. b. H. .-41
Lieferant aller Krankenkassen.
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Neue Sommerhüte
und Hinderhüle

zu den billigsten Preisen bei (3032

Roberl Hyacsek
Luisensiraße 21.

8trick - l âbes
Waisenbausplatz

leleion 625
aus eigener Strickerei
Weslen. Pullover , Coslüme,
Strümpfe, Sporlslrümpfe,

Soden . Anstricken
lolld - stabil - billiß
Damen - u. Kinderstrümpfe
Herrensocken in Woll
Cosdunir, Macco,Waschseide
Seidenflor - Schlupfhosen

Kurswaren
Blumenfabrikation
Pllsteleren u.Couffrleren
Kunststopfen u. Weben

Ktlltvfllllr
«U» ssrSLt» Funkzeitfchrift, bringt olle Pro-

{ ramme und (großen Unterhallungs - undiatllertaiL Nur 50 Pt jede Woche. Abon¬
nenten ts beftellung bei jedem Briefträger
^nbimein Wtmie»S >om Verlag Berlin M 24

Geschäfts-Eröffnung
Meiner werten Kundschasl. Nachbarschaft und
meinen Freunden zur Kenntnis, daß ich mit
dem heutigen Tage ein offenes SSSSSSS

Herren- u. Damen-̂ riseurgeschäst
Oberurseler Strafte 47
eröffnet habe. Gleichzeitig führe ich auch
sämtl. Parfümerien u. Toilellenarlikel, sowie

Zigarren, Zigarrelten und Tabake
Ich bille, das mir seither als Kausfrifeur
entgegengebrachle Vertrauen auch fernerhin

bewahren zu wollen (303l
Kochachtungsvoll:

Georg Fischer, Friseur.

Drucksache«
aller Art. ein- und mehrfarbig, in

geschmackvoller Ausführung,
fertigen bei billigster

Berechnung
an

Die
Komburger

Neuesten Nachrichten

Kernseife
Verantwortlicher Aedakleur: Kurl Löbcke. Bad Komburg

beseht. | o fori  nach Ablauf der Widerfpruchssrisl von
einer Woche zu beantragen, denn der «Schuldner kann
auch nach Ablauf der Woche noch immer wirksam
Widerspruch erheben, bis der Vollstreckungsbefchl erleill
ist. Der Vollfireckungsbefehl fleht einem für vorläufig
vollstreckbar erklärten Dersäumnisurteile gleich. Der
Schuldner kann also binnen einer Frifi von 2 Wochen
nach der Zufleliung des Vollflreckungsbefehl« den Ein¬
spruch dagegen erheben, aus den dann Termin zur münd¬
lichen Verhandlung anberauml wird. Der Einspruch
hindert jedoch nicht mehr ohne weiteres die Zwangs¬
vollstreckung aus dem Voliflreckungsbesehle. sondern eS
steht dem Schuldner nur das Recht zu, die Einstellung
der Zwangsvollstreckung besonders zu beantragen und
die Einstellung darf in der Regel nur gegen Sicherheils¬
leistung seilens de» Schuld', ers erfolgen. Letzten Endes
fei noch hervorgehobeu. daß es des Nachweises einer
Vollmacht nicht bedarf, wenn jemand für den Gläubiger
den Erlaß eines Zahlungsbefehls branlragl, ober für
den Schuldner Widerspruch erhebt.

Zur Beschleunigung des Erlasses des Zahlungsbe
sich, die Formulare, die in vielen

Buchhandlungen zu haben sind, selbst in zweifacher
fohls empfiehlt es

Ausfertigung auszufülien, dem Gericht einzuretchen und
dabei gleichzeitig die Gerichldkoflen in sogenannten Kosten-
marken, einzuzahlen. Die jeweilige Köhe der Kojlen
richlel sich nach der betreffenden Forderung, und sind
die Gebührensätze gewöhnlich aus den Zahlungsbefehls-
formularen aufgedruckl.

ADRESSEN
jeder Art, für ihren Betrieb liefert hnen der

bekannte Dresdener

./Idressen -Verlag G. Müller
Dresden - N. 6, Königsbrücker Platz 2

(Bitte auf diese Zeitung Bezug zu nehme n)
Adressenkatalog mit ca 6000  Serien kostenlos

Heilster- u Baltonschmurk
Geranten, tauch neue Svrtent, Petunten. - nchsien,

fabelten, veßonten. tkobaca. Hortensien.
Psparaßu». Nile Pflauien. zur

«reibrstaniunß in «roher Aus¬
wahl. zu btll . Preisen.

Tomaten
in bekannter

bester Onlttät
unb bester Sorte

2080

Gärtnerei 9R. Bauer
Gonzenheim Fernspr. 715

„Kurhaus " Konzertsaal
Montag, den 30. Mai 8.15 Uhr Einmaliges Gast¬

spiel des allerwellsbekannlen und beliebten
Meifler-Experimenlalors

Jean de Derghoff und Partnerin Frl . Elena
Mysterien -Zauber -Abend

(Zwei Stunden lachen und staunen.)
Karlen ä 3.—, 2.— u. 1— Mark im Kurhaus

zu haben. (3030
^ - -- Ä

2018

Grohes Lager
in Damen -, u. Hinder -Külen

sowie:
Amarbeilen

aus die neuesten Modelle. Siels Eingang
von Neuheiten.

Putz- und Modewaren
Outsenstr. 13 fiClCHC ÜliefCt * Marktlauben

Kaust

2230

Bertrauenssache

MerLKenning-
altbewährte Qualität

jedes echte Slüch lrägl unseren Sirmenftempel.
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